


Die Bewerbung um den Titel „UNESCO-Welterbe“ ist ein grenz-
übergreifendes Projekt zwischen dem Freistaat Sachsen und der 
Tschechischen Republik. Die durch den Bergbau hervorgerufenen 
Entwicklungen waren unabhängig der politischen Grenze über Jahr
hunderte eng miteinander verbunden. Um diese vielfältigen Wech-
selbeziehungen zwischen dem sächsischen und dem böhmischen Teil 

des Erzgebirges zu dokumentieren, wurden 
sechs tschechische Bestandteile nominiert, u. a. 

die Montanen Kulturlandschaften Jáchymov, 
Krupka, Měděnec und die Landschaft um 

Abertamy, Boží Dar und Horní Blatná.

Im Januar 2014 wurde der Welterbeantrag durch das Sächsische 
Innenministerium bei der UNESCO in Paris eingereicht. Die Idee 
und die Förderung der Welterbe-Nominierung erfolgte auf Initia
tive von engagierten Bürgern beiderseits der Grenze. Durch den 
verbindlichen Zusammenschluss der Landkreise, Städte und Gemein-
den als Projektträger auf sächsischer und auch auf tschechischer Seite 
wurde die Finanzierung des Antragsverfahrens ermöglicht.

Die Überwachung und das Management des künftigen UNESCO-Welt-
erbes wird auf deutscher Seite vom Verein Welterbe Montanregion 
Erzgebirge e. V. übernommen, der sich aus den am Welterbe beteilig-
ten Kommunen und Landkreisen zusammensetzt. Auf tschechischer 
Seite wurde dafür die Montanregion 
Krušné hory - Erzgebirge o.p.s 
(gGmbH) gegründet.

Idyllische Landschaften, einmalige Flusstäler und malerische Ortschaften  
haben ihren Ursprung in der 800-jährigen Bergbaugeschichte des 

Erzgebirges. Eine bedeutende Kulturlandschaft ist entstanden. Die 
Region ist aber auch für ihre tief verankerten Traditionen und die 

Lebensart der Menschen bekannt. Unzählige alte Bräuche wer-
den noch sehr authentisch gelebt und von einer Generation 

zur anderen weitergegeben. So sind zum Beispiel Bergpara
den und Mettenschichten noch heute fester Bestandteil 

der Winter- und Weihnachtszeit im Erzgebirge. 

Das Erzgebirge lockt mit außergewöhnlichen Ange-
boten über- und untertage. Ein Besuch der vielen 

untertägigen Schatzkammern der Region lohnt 
sich. Schaubergwerke erzählen Geschichten über 

die Schätze, denen das Erzgebirge seinen Reich-
tum, seinen Namen und seine wirtschaftliche 

Bedeutung verdankt. 

Viele bergbauhistorisch bedeutende Denkmale sind im Erzgebirge 
erhalten geblieben, die sowohl vom prägenden Einfluss des Bergbaus 
auf die Landschaft und Städte als auch auf Kunst, Brauchtum, Wissen-
schaft und Wirtschaft zeugen. 

Darüber hinaus spiegeln die bis in die Gegenwart lebendig gehaltenen 
Traditionen und Bräuche, wie Bergparaden und Mettenschichten, die 
enge Verbundenheit der Erzgebirger mit dem Montanwesen wider.

Doch nicht nur bei den Menschen, sondern auch in Natur und 
Landschaft finden sich Spuren des Bergbaus. Pingen, Haldenzüge 
oder wasserführende Kunstgräben ziehen sich wie ein Band durch 
die Region. Prachtvolle Bergstädte entstanden in den bergbaulichen 
Blütephasen und zeugen vom Reichtum dieser Epochen. 

Aber auch in Zeiten des bergbaulichen Niedergangs waren die 
Erzgebirger erfinderisch. Sie haben „gedacht“ und „gemacht“. So 
entstanden aus dem Montanwesen heraus neue Gewerbe und Indus
trien, die die Grundlage für die heutige Wirtschaftsstruktur der Region 
bilden. Namhafter Vertreter im Welterbeantrag ist die Glashütter 
Uhrenproduktion oder die Metallverarbeitung in der Wellner‘schen 
Silberwarenfabrik in Aue.

Insgesamt wurden 85 Bestandteile ausgewählt: 79 auf deutscher und 
sechs auf tschechischer Seite. Zum besseren Verständnis der regio
nalen Zusammenhänge wurden die deutschen Bestandteile zu 39 
Elementen zusammengefasst. Die ausgewählten Denkmale reprä-

sentieren in ihrer Gesamtheit die wichtigsten Bergbaugebiete und 
Epochen des erzgebirgischen Montanwesens. Neben über- und 
untertägigen Einzelobjekten, wie z. B. Schachtanlagen, Förder-

türmen oder Huthäusern wurden auch historische Stadt- und 
Bergbaulandschaften, wie z. B. Haldenzüge berücksichtigt.  

Nur alle 85 Bestandteile werden gemeinsam eine Welterbe-
stätte im Sinne der UNESCO ergeben.

 Eine Übersicht der ausgewählten Denkmale  
finden Sie unter: 

www.montanregion-erzgebirge.de 
www.montanregion.cz

Die Besonderheit der Montanen Kulturlandschaft 
Erzgebirge / Krušnohoří ist das Zusammenspiel von 
drei Hauptmerkmalen, die die Region weltweit ein
malig machen.

1.	 Über einen ungewöhnlichen Zeitraum von mehr als 
acht Jahrhunderten wurden im Erzgebirge Rohstoffe 
gewonnen und verarbeitet. Begonnen hat der Bergbau im 
Jahr 1168, als Silbererzfunde bei Freiberg das erste Berg
geschrey auslösten. In kürzester Zeit erfasste der Bergbau das 
gesamte Erzgebirge und prägte die Entwicklung der Region 
bis ins 20. Jahrhundert.

2.	Das Erzgebirge verfügt über eine außergewöhnliche Vielfalt an Roh-
stoffen. Von Silber über Blei, Zinn, Kupfer und Eisen bis hin zu Uran 
oder Steinkohle sind zahlreiche Bodenschätze auf relativ kleinem 
geografischem Raum vorhanden.

3.	Der prägende Einfluss des Montanwesens ist bis heute an zahl
reichen montanen, industriellen und kulturellen Sachzeugen 
erkennbar. Neben diesem materiellen Erbe hat der Berg-
bau auch immaterielle Werte hervorgebracht, 
die bis heute in der Region gelebt und 
bewahrt werden, darunter 
Volkskunst, Musik und 
Brauchtum.
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